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BUNDESRATSGESCHAFT
DATUM: 19.05.2019
KARIN FRICK

Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung
Innere Sicherheit

Nach einem langen und emotionalen Abstimmungskampf nahm die Schweizer
Stimmbevolkerung am 19. Mai 2019 die Ubernahme der geinderten EU-Waffenrichtlinie
mit 63.7 Prozent Ja-Stimmen deutlich an. Die Stimmbeteiligung lag bei 43.9 Prozent.
Ausser im Tessin (45.5% Ja) Uberwog die Zustimmung in allen Kantonen. Am héchsten
fiel sie in Basel-Stadt mit 75 Prozent Ja-Stimmen aus, gefolgt von den drei
Westschweizer Kantonen Genf, Neuenburg und Waadt sowie dem Kanton Zirich mit
jeweils Uber 70 Prozent. Gesamtschweizerisch zeigte sich ein klarer Stadt-Land- oder
Zentrum-Peripherie-Graben, wobei die Zustimmung in den stadtischen Zentren am
hochsten und - nebst dem Tessin - in den landlichen Regionen wie dem Berner
Oberland, der Innerschweiz und den Blindner Stdtéalern am niedrigsten ausfiel.
Vertreterinnen und Vertreter der Beflurworterseite werteten das Ergebnis in der Presse
als positives Signal fur die Beziehungen der Schweiz zur EU und blickten zuversichtlich
in Richtung der anstehenden europapolitischen Entscheidungen Uber die
Begrenzungsinitiative sowie Uber das institutionelle Rahmenabkommen mit der EU.
Demgegenulber sah das unterlegene Nein-Lager im Resultat kein Ja zu Europa, sondern
schopfte daraus neuen Elan flr den Kampf gegen die Personenfreizigigkeit und das
Rahmenabkommen. «Solche angstgetriebenen Abstimmungsergebnisse wéren kinftig
die Regel, falls der Bundesrat das Rahmenabkommen mit der EU unterschreibt»,
zitierte beispielsweise die Aargauer Zeitung eine Mitteilung der SVP. Die Gesellschaft
fur ein freiheitliches Waffenrecht ProTell, die an vorderster Front gegen die
Anderungen im Waffenrecht gekampft hatte, liess derweil verlauten, man werde die
Umsetzung der EU-Waffenrichtlinie nun sehr genau Uberwachen und den Bundesrat an
seinen Versprechungen messen, die er im Abstimmungskampf gemacht habe.

Der Ausgang der Abstimmung wurde sowohl von der Beflrworter- als auch von der
Gegnerseite zu einem grossen Teil der neuen Justizministerin Karin Keller-Sutter
zugeschrieben. Sie habe mit ihrer Glaubwdirdigkeit als ehemalige Polizeidirektorin eines
Grenzkantons die Unentschlossenen Uberzeugt, lobte sie etwa der Waadtlander FDP-
Nationalrat Laurent Wehrli in der «Tribune de Geneve». Auch der Walliser SVP-
Nationalrat und Interimsprasident von ProTell Jean-Luc Addor bezeichnete die
Ubernahme des EJPD durch Karin Keller-Sutter gegeniiber der gleichen Zeitung als
«Schlisselmoment» in der Kampagne, weil die St. Gallerin - im Gegensatz zu ihrer
Vorgangerin und «historischen Waffengegnerin» Simonetta Sommaruga - im Dossier als
glaubwurdig wahrgenommen worden sei. Die neue Bundesréatin bestand ihre Feuertaufe
vor dem Stimmvolk offensichtlich mit Bravour.

Abstimmung vom 19. Mai 2019

Beteiligung: 43.9%
Ja: 1'501'880 (63.7%)
Nein: 8564'274 (36.3%)

Parolen:

- Ja: BDP, CVP, EVP, FDP (Jungfreisinnige: 3*), GLP, GP, KVP, SP; KdK, Economiesuisse,
SAV, SGV, SGB, Travail.Suisse, Gastrosuisse, Hotelleriesuisse, SBLV

- Nein: EDU, FP, SD, SVP; IGS, SOG, Schweizerischer Unteroffiziersverband, Jagd
Schweiz, ProTell, SBV

* Anzahl abweichender Kantonalsektionen''
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MOTION
DATUM: 19.09.2019
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 08.05.2019
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 12.09.2019
NIKLAUS BIERI

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation
Strassenverkehr

Die Polizei muss wissen, welchen Personen der Fiihrerausweis entzogen wurde,
befand Bernhard Guhl (bdp, AG). Er hatte 2017 eine Motion eingereicht, welche
sicherstellen sollte, dass die Polizei auch nach einer Inkraftsetzung von Artikel 89g
Absatz 4 des Strassenverkehrsgesetzes (Anderung im Rahmen der Via sicura, noch nicht
in Kraft) informiert sei Uber die Entziige von Fihrer- und Lernfahrausweisen. Im
revidierten Strassenverkehrsgesetz soll die Datenhoheit beim ASTRA liegen, gemass
dem genannten Artikel 89g sollen Polizeikorps nur noch Daten von Fahrzeughaltern mit
unbefristetem Entzug der Fahrerlaubnis zur Verflgung gestellt werden. Der Motionéar
sah diese Regelung als unnétige Einschrankung und Behinderung der Polizeiarbeit an.
Der Bundesrat hielt in seiner Stellungnahme fest, dass die Polizei bei der Kontrolle von
Fahrerinnen und Fahrern via Fahndungssystem Ripol weiterhin Uber die Information
verflgen wird, ob bei der kontrollierten Person ein Flhrerausweisentzug vorliegt. Die
Motion wolle die Daten von Ausweisentzligen auch bei unbemannten, automatisierten
Kontrollen verflgbar machen. Da dort die Kontrolle aber nicht Uber die fahrende
Person stattfindet, sondern lber das Fahrzeug, kénnten jedoch auch Personen ins
Visier der Polizei geraten, die ganz regulér ein Fahrzeug lenkten: Drittpersonen, die ein
Fahrzeug lenken, dessen Halterin oder Halter der Ausweis entzogen worden war. Der
Bundesrat empfahl deswegen die Ablehnung der Motion.

Im September 2019 behandelte der Nationalrat die Motion und stimmte ihr trotz
mahnender Worte von Bundesratin Sommaruga mit 130 zu 52 Stimmen (1 Enthaltung)
zu.?

Luftfahrt

Nationalrat Hardegger (sp, ZH) forderte per Motion den Bundesrat auf, eine
Verlagerungsstrategie fiir Kurzstreckenfliige zu entwickeln, die ein Verlagerungsziel fir
Kurzstreckenflige auf andere Verkehrstréger, eine verbindliche Frist und geeignete
Massnahmen fir die Erreichung des Ziels enthéalt. Im Nationalrat, der die Motion im Mai
2019 behandelte, wies Bundesratin Sommaruga auf laufende Bemuihungen des
Bundesrates sowie auf die parlamentarische Beratung der Revision des CO2-Gesetzes
hin, wo die grosse Kammer mit dem Einschlagen einiger «Pflécke» (Sommaruga) mehr
erreichen kénne als mit der Annahme dieser Motion. Der Nationalrat lehnte die Motion
mit 110 gegen 66 Stimmen (bei 3 Enthaltungen) ab. °

Die in der Teilrevision des Luftfahrtgesetzes von 2017 aufgenommenen Regelungen
betreffend den Sprachgebrauch im Flugverkehr seien in der Verordnung Uber den
Flugsicherungsdienst nicht dem Willen des Parlamentes entsprechend umgesetzt
worden: So musse selbst bei nichtgewerbsméssigem Sichtflug auf Regionalflughafen
(etwa vom Segelflugzeug-Hobbypilot) seit Januar 2019 Englisch benitzt werden, erklérte
die Verkehrskommission des Nationalrates (KVF-NR). Das Parlament habe im Sommer
2017 zwar beschlossen, Englisch als Standardsprache im Flugverkehr vorzuschreiben,
dem Bundesrat aber gleichzeitig die Kompetenz gegeben, fur gewisse Bereiche
Ausnahmen zu definieren. Die Verkehrskommission des Nationalrates fuhlte sich nun
vom Bundesrat missverstanden, weil dieser in der Verordnung keine Ausnahme far
nichtgewerbsméssigen Sichtflug vorgesehen hatte. Die KVF-NR ersuchte mit ihrer
Motion «Fiir den nichtgewerbsmassigen Sichtflug die Landessprachen nicht
verbieten» den Bundesrat, die Verordnung Uber den Flugsicherungsdienst so zu
adndern, dass die im Funkverkehr verwendete Sprache in Absprache mit den
Luftraumnutzern vereinbart wird und der Funkverkehr fur den nichtgewerbsmassigen
Sichtflug weiterhin in der ortstblichen Landessprache stattfinden darf.

Bundesratin Sommaruga verteidigte die Sprachregelung, als die Kommissionsmotion im
September 2019 in der grossen Kammer behandelt wurde. Es gehe um ein kleines
Fachvokabular, das auf Englisch beherrscht werden musse, und wenn man fliegen
kénne - «das braucht ja schon ziemlich viel Grips» -, dann kénne man auch noch
flnfzig bis hundert Wérter auf Englisch lernen, befand die Magistratin. DemgegenUber
sei es fur die Flugsicherheit wirklich ein Gewinn, wenn der Funkverkehr einheitlich auf
Englisch gefuhrt werde.

Die Nationalratsmitglieder sahen dies anders und folgten ihrer Kommission: Mit 138 zu
13 Stimmen (bei 23 Enthaltungen) wurde die Motion in der grossen Kammer
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MOTION
DATUM: 12.09.2019
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 05.12.2019
NIKLAUS BIERI

MOTION
DATUM: 09.12.2019
ANJA HEIDELBERGER

angenommen. Eine Motion Jauslin (fdp, AG; Mo. 19.3286), die das gleiche bezweckt wie
die Kommissionsmotion, war bis dahin im Rat noch nicht behandelt worden. *

Nationalrat Bourgeois (fdp, FR) forderte mit einer Motion den Bundesrat auf,
gemeinsam mit den Fluggesellschaften zu gewéahrleisten, dass beim Kauf von Flugtickets
das CO2-Aquivalent der Emissionen der gebuchten Flugreise ausgewiesen wird und
dass diesbezlglich zuklnftig Transparenz herrscht. Bislang wirde, falls Gberhaupt, kein
einheitliches CO2-Aquivalent verwendet.

Der Bundesrat erkléarte sich in seiner Stellungnahme zur Motion bereit, zusammen mit
den betroffenen Kreisen eine wissenschaftlich basierte Berechnungsgrundlage zu
erarbeiten, welche von den Fluggesellschaften zu verwenden sei - zur Ausweisung der
Emissionen auf dem Flugticket ebenso wie bei Flugangeboten.

Der Nationalrat debattierte im September 2019 Uber die Motion. Nationalrat Hurter
(svp, SH) bat das Plenum, die Motion abzulehnen, das bringe nur «marktverzerrende
BuUrokratie». Man kénne diese Angaben heute schon haben, allerdings seien es immer
nur Annaherungen. Bundesratin Sommaruga warb hingegen flr die Annahme der Motion
und argumentierte auch mit Wettbewerbsanreizen: Fluggesellschaften mit
emissionsarmeren Flotten kénnten tiefere Emissionen ausweisen, klimafreundliche
Investitionen wirden somit belohnt. Der Rat nahm die Motion mit 121 zu 63 Stimmen
(bei 2 Enthaltungen) an. ®

Nachdem in der Folge der Teilrevision des Luftfahrtgesetzes mit einer Anderung der
Verordnung Uber den Flugsicherungsdienst auch fur nichtgewerbsmassige Sichtflige
auf Regionalflughafen Englisch als alleinige Sprache flir den Funkverkehr eingefuhrt
worden war, regte sich im Parlament Widerstand. Es sei unvertretbar, dass ein
Segelflugpilot auf einem regionalen Flugplatz bei der Landung auf Englisch funken
musse, hatte die KVF-NR im Mai 2019 befunden und die Motion «Fiir den
nichtgewerbsmassigen Sichtflug die Landessprachen nicht verbieten» eingereicht, die
im September 2019 in der grossen Kammer angenommen wurde.

Die KVF-SR nahm sich im Oktober 2019 des Anliegens an und beantragte ihrem Rat
einstimmig, die Motion anzunehmen.

Im Dezember 2019 verwies Bundesratin Sommaruga im Standerat zwar darauf, dass eine
Abkehr von «English only» zu Lasten der Sicherheit im Flugbetrieb gehe, aber sie
wehrte sich nicht mehr gegen die Anpassung der Flugsicherungsverordnung, worauf der
Standerat die Motion diskussionslos annahm. ©

Im Rahmen der Revision des Datenschutzgesetzes entschied sich die SPK-NR im August
2019, den Bundesrat mit sechs Motionen (Mo. 19.3960, Mo. 19.3961, Mo. 19.3962, Mo.
19.3963, Mo. 19.3964, Mo. 19.3965) aufzufordern, die Datenschutzbestimmungen in
anderen Bundesgesetzen zu vervollstandigen.

Mit der Motion 19.3965 wollte die Kommission eine gesetzliche Grundlage fiir die
Bearbeitung von Personendaten - auch von besonders schiitzenswerten Daten - durch
Flughafenhalter und deren Auftragsbearbeiter schaffen. Im Flugbereich mussten an
verschiedenen Stellen Daten bearbeitet werden, etwa zur Flugsicherheit, zum Zutritt zu
sicherheitskontrollierten  Bereichen, zu Vorfédllen und Unféllen oder flr
Passagierprozesse wie Check-ins. Personendaten mussten an Sicherheitsorgane des
Bundes und der Kantone oder an Luftverkehrsunternehmen weitergegeben werden.
Zudem seien im Rahmen des Nationalen Sicherheitsprogramms Luftfahrt (NASP)
Méglichkeiten zur VideolUberwachung oder zur Bearbeitung von biometrischen Daten
geschaffen worden - jedoch fehlten fur diese Vorgénge die gesetzlichen Grundlagen.
Zudem solle bei Verabschiedung der Revision des Datenschutzgesetzes eine gesetzliche
Grundlage fur Profiling erstellt werden.

Der Bundesrat erachtete die Erweiterung der Datenbearbeitungskompetenz als nicht
notwendig. Die heutigen Vorschritften entspréchen den Vorgaben der internationalen
Zivilluftfahrtbehérde und der EU und hatten sich bewéhrt. Die von der Kommission
aufgelisteten Prozesse seien nicht Aufgabe der Flughafenhalter, somit bendtigten diese
auch keine Kompetenz zur entsprechenden Datenbearbeitung. Mit dem Inkrafttreten
des Bundesgesetzes Uber polizeiliche Massnahmen zur Bekdmpfung von Terrorismus
(PMT) erhielten die Flughafenhalter zudem die fiir den Zugang zu geschUtzten Bereichen
im Flughafen nétigen Informationen.

In der Wintersession 2019 behandelte der Nationalrat diese Motion, nicht aber die flinf
verwandten Vorstdésse. Man habe diese sechs Aspekte aus der Beratung des
Datenschutzgesetzes ausgelagert, um weitere Verzogerungen bei Letzterem zu

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



vermeiden, erklarte der Sprecher der SPK-NR Matthias Jauslin (fdp, AG). Er zeigte sich
Uber die ablehnende Haltung des Bundesrates erstaunt, zumal die Kommission die
Motion mit 20 zu 2 Stimmen (bei 1 Enthaltung) verabschiedet habe und kein
Minderheitsantrag vorliege. Verkehrsministerin Sommaruga versuchte, die Position des
Bundesrates noch einmal zu verdeutlichen: In denjenigen Bereichen, in denen die
Flughafenhalter fur die Sicherheit zustéandig sind, erhielten sie bereits heute die
notwendigen Informationen; fir alle anderen Bereiche, die nicht zu ihren Aufgaben
zaéhlten, bendtigten sie auch keine entsprechenden Kompetenzen. Wie Simonetta
Sommaruga in der Debatte vermutet hatte, nahm der Nationalrat die Motion mit 132 zu
50 Stimmen (bei 3 Enthaltungen) deutlich an. Die SVP-Fraktion lehnte den Vorstoss
einstimmig ab.’

1) BBI, 2019, S. 4985 ff.; NZZ, 27.4.,11.5.19; BaZ, 18.5.19; AZ, BaZ, LT, NZZ, SGT, SZ, TG, 20.5.19
2) AB NR, 2019, S. 1710 f.

3) AB NR, 2019, S. 721f.

4) AB NR, 2019, S.1516 ff.

5) AB NR, 2019, §.1520 f.

6) AB SR, 2019, S. 1075; Kommissionsbericht KVF-SR vom 15.10.19; NZZ, 6.12.19

7) AB NR, 2019, S. 2152 f.
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